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8. Preise, Werte und Kosten 

8.1 Preise 

8.1.1 Katalogpreise 
Die Kataloge sind die Preislisten der 

Briefmarkenhändler. Die Preise variieren 

je nach Katalogherausgeber. Die 

Preisgestaltung richtet sich nach den 

Beständen der Händler, nach der 

Nachfrage, der Auflage und dem Alter 

der Ausgaben.  

Beim Kauf von Einzelmarken oder 

Sätzen bei einem Briefmarkenhändler 

(Fachgeschäft) werden die Katalogpreise als Ladenpreise angewendet.  

8.1.2 Handelspreise 
Im übrigen Handel und vor allem auch bei der Wertberechnung einer 

Sammlung sind Katalogpreise nur Richtschnur. Im Tauschverkehr 

waren früher Preise von ca. 50 % die Regel, heute sind es 10 bis 30 % 

des Katalogpreises.  

Händler bezahlen für ganze Posten 10 bis 20 % und verkaufen zu 30 

bis 50 %. Ausgenommen sind immer einerseits Massenware, die nicht 

handelbar ist und andererseits Spitzenwerte (Katalogpreise ab 50 

Franken). Preise für Spitzenwerte sind vor allem abhängig vom 

Zustand der Marken und sind auch konjunkturabhängig. Sie können 

von 1/20 bis zum dreifachen oder mehr vom Katalogpreis abweichen, 

da dieser eine mittelmässige Qualität (allerdings keine defekten 

Marken) bewertet. Spitzenwerte in höheren Preislagen sind vielfach 

Anlageobjekte und für den „normalen“ Sammler unerreichbar. 

Neuere Ausgaben werden heute ungestempelt zu 70-90 % des 

Postpreises gehandelt und (zum Ärger der Post) für Frankaturen 

verwendet. Seit 1961 sind die schweizerischen Marken unbeschränkt 

gültig, mit Ausnahme der Projuventute- und der Pro Patria-Marken 

(erst ab 1964). Auch ältere Ausgaben (ab 1938) haben teilweise 



längere Gültigkeitsdauern (siehe Katalog). Die Händler haben noch 

jede Menge ungebrauchte Markenbogen. 

8.1.3 Auktionspreise 
Auktionen führen Vereine intern oder Händler an Händlerbörsen 

durch. Einige Auktionshäuser führen auch grössere Auktionen 

mehrfach im Jahr durch. Diese sind meistens international bestückt 

und haben auch einen internationalen Kundenkreis. An diesen werden 

nur bessere Sammlungen, Sammlungsteile und bessere Einzelstücke 

angeboten. Die Auktionshäuser geben dazu jeweils einen Katalog mit 

den Mindestpreisen (Ausrufpreis) heraus. Für Sammlungsteile, 

mindere Qualität oder mittelmässiges Material wird selten viel mehr 

als dieser Ausrufpreis bezahlt. Bei Spitzenstücken oder 

Spitzensammlungen kann das aber ein Mehrfaches davon sein. 

Mittelmässige Sammlungen oder Sammlungsteile sind hier zu 5 bis 30 

% des Katalogpreises zu haben. 

8.1.4 Preise im Rundsendeverkehr 
Der Rundsendeverkehr wird 

durch den örtlichen 

Briefmarkenverein durchgeführt. 

Die Pakete mit den 

Auswahlheften werden per Post 

versandt oder persönlich 

überbracht. Die Preise werden 

durch den Einlieferer bestimmt. 

Früher waren für sauberes 

Material Schweiz ca. 50 % 

Katalogwert üblich, heute sind es 

noch 10-30 %. Ausländische Ware ist noch günstiger zu haben. 

Massenware ist nicht beliebt und kann auch meistens nicht verkauft 

werden. Es hat auch Sammler, die diese Hefte nur nach noch 

unentdeckten Abarten durchsuchen. 

8.1.5 Liquidationspreise 
Liquidationen werden durchgeführt, wenn ein Händler seine 

Geschäftstätigkeit aufgibt, ein Sammler seine Sammlung veräussern 

will/muss oder Erben mit einer Sammlung nichts anfangen können. 

Oft besteht der Wert einer solchen Sammlung nur in wenigen 

Einzelstücken oder Einzelposten, die wirklich gefragt sind. Weder 



Sammler noch Händler wollen sich mit Material belasten, das sie 

vielleicht nie loswerden können. Deshalb ist sogenannte Massenware 

meistens unverkäuflich. Liquidatoren müssen sie per Kilopreis in den 

fernen Osten verkaufen oder entsorgen. Die Aufarbeitung der 

verkaufbaren Werte ist sehr 

aufwändig, weshalb den 

Liquidatoren auch ein 

angemessenes Honorar, 

normalerweise 10 bis 30 % 

des Erlöses zusteht. Marken 

zu Liquidationspreisen sind 

die günstigste 

Einkaufsquelle. 

Noch etwas zum Erlös für 

eine geerbte Sammlung: Sammler haben viel Geduld, Know-how, Zeit 

und Geld für ihr Hobby aufgewendet und für sie hat ihre Sammlung 

vor allem einen ideellen Wert. Sie überschätzen dabei den 

Handelswert stark. Wie oben beschrieben sind Dubletten, Marken der 

letzten 50 Jahre und andere sogenannte Massenware, mit wenigen 

Ausnahmen, nicht verkäuflich. Wertlos werden dabei über Nacht auch 

die selbst hergestellten Alben, Einsteckbücher und sogar ehemals 

teure Vordruckalben. (Siehe auch 8.2 Wert einer Sammlung.) 

Auch zu den Liquidationen können wir die sogenannte Kiloware 

zählen (siehe 3.4). 

8.1.6 Preise im Internet 
Wenn Du etwas ganz bestimmtes suchst oder einfach Auktionsfieber 

hast, ist das Internet mit Portalen wie eBay oder ricardo sicher richtig. 

Wenn du Glück hast kannst du wirklich ein Schnäppchen erstehen. 

Lege dir aber im Voraus fest, was dir die Sachen wirklich Wert sind. 

Denke daran, dass es hier auch sehr viele Gauner hat. Die Sachen 

sehen im Internet auch immer besser aus, als sie dann bei uns 

ankommen. Zu Schnäppchen aus dem Ausland kommen meist hohe 

Versand- und Zollgebühren dazu.  

8.2 Wert einer Sammlung 

Der Wert einer Briefmarkensammlung ist vor allem ein ideeller Wert 

für den Besitzer und Sammler. Sind auch Spitzenstücke und 

Sammlungsteile handelbar, so besteht der grösste „Schatz“ in der 



Beziehung des Sammlers zu 

seiner Sammlung. 

Briefmarken 

zusammenzutragen um damit 

Geld zu verdienen ist 

unrealistisch. Der grösste 

Wert wird ja auch in der 

Arbeitszeit liegen, die man 

darin investiert hat, und die 

hat für Nachfolger 

normalerweise keinen Wert. Hüten wir also unsere Schätze für unser 

eigenes Wohlbefinden, unsere Neugier und die befriedigende 

Freizeitbeschäftigung. Vielleicht wird dereinst eine neue Generation 

sie als Geschenk wieder neu schätzen. 

8.3 Kosten des Sammelns 

Wie bei jedem anderen Hobby kommen wir beim Markensammeln 

nicht ganz ohne Ausgaben aus. Wenn du ein gutes Netzwerk mit 

Kolleginnen und Kollegen aufbaust und dich vor allem bei 

eingefleischten Sammlern oder zusätzlich in einem örtlichen Verein 

einloggst, kannst du sehr viel Material und Sammelgut praktisch zum 

Nulltarif erhalten. Neue Sammler sind in den Vereinen sehr gesucht 

und werden stark unterstützt. Lass dir Alben, Pinzetten, Lupen und 

Kataloge ganz einfach schenken! Die Verwandtschaft oder 

Bekanntschaft ist froh darüber, einmal etwas „Nützliches“ 

verschenken zu können. Dann wird das Taschengeld weit reichen. 

Siehe auch 2.1. Hilfsmittel. 

 


